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(57) Hauptanspruch: Aufhangungsarmbefestigungsstruk-
tur (100), die aufweist: einen in Fahrzeugquerrichtung ver-
laufenden Aufhangungsrahmen (110) und einen Aufhan-
gungsarm (130a), der in Fahrzeugquerrichtung auf3en an
dem Aufhangungsrahmen (110) befestigt ist, wobei die
Aufhangungsarmbefestigungsstruktur (100) ferner auf-
weist:

einen Armbefestigungsabschnitt (118a), der vorn an einem
Ende des Aufhdngungsrahmens (110) in Fahrzeugquer-
richtung auf3en angeordnet ist, wobei der Aufhdngungsarm
(130a) an dem Armbefestigungsabschnitt (118a) befestigt
ist,

ein Einfuhrloch (120a) in einer Stirnfliche des Armbefesti-
gungsabschnitts (118a),

ein Verbindungselement (140a), das hinter dem Armbefes-
tigungsabschnitt (118a) angeordnet und an dem Aufhan-
gungsrahmen (110) befestigt ist und das den Aufhan-
gungsrahmen (110) mit einer Fahrzeugkarosserie
verbindet,

eine Schraube (160), die von vorn in das Einfihrloch
(120a) gesteckt ist, und

eine Mutter (170), die in dem Verbindungselement (140a)
angeordnet ist und den Aufhangungsarm (130a) an dem
Aufhdngungsrahmen (110) befestigt, indem sie ein hint-
eres Ende 162 der Schraube (160) aufnimmt,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Verbindungselement (140a) ein Hohlbauteil ist,

in einem Bereich einer Stirnflaiche des Verbindungsele-
ments (140a), der bei Betrachtung von der Fahrzeugvor-
derseite aus den Armbefestigungsabschnitt (118a) Uber-
lappt, eine ausbuchtende Form (142a) ausgebildet ist, die
nach vorn ausgebuchtet ist, und

ein vorderes Ende 172 der Mutter (170) an der ausbuch-
tenden Form (142a) und ein hinteres Ende 174 der Mutter
(170) an einer hinteren Flache 144 des Verbindungsele-
ments (140a) befestigt ist.
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Beschreibung
TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Auf-
hangungsarmbefestigungsstruktur, die einen Auf-
hangungsarm (auch als ,Schwingarm® bezeichnet)
in Fahrzeugquerrichtung aufen an einem in Fahr-
zeugquerrichtung verlaufenden Aufhangungsrah-
men (auch als ,Fahrwerkrahmen® bezeichnet) befes-
tigt.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] Im Allgemeinen Uberspannt ein an einem
Fahrzeug angebrachter Aufhangungsrahmen ein
Paar aus linkem und rechtem Seitenelement, welche
in Fahrzeuglangsrichtung verlaufen. Aufhdngungs-
arme (die auch als untere Arme bezeichnet werden),
an denen Rader aufgehangt sind, sind in Fahrzeug-
querrichtung auflen am Aufhangungsrahmen ange-
bracht (z. B. JP 2012 - 192 838 A).

[0003] Da eine durch Vibrationen beim Fahren ver-
ursachte Last auf den Aufhangungsarm einwirkt, ist
insbesondere an Abschnitten des Aufhangungsrah-
mens, an denen die Aufhangungsarme befestigt
sind, eine hohe Steifigkeit erforderlich. Aus diesem
Grund werden bei der JP 2012 - 192 838 A vordere
Stutzabschnitte der unteren Arme links und rechts
von linken bzw. rechten Karosseriebefestigungsele-
menten gestutzt, die links bzw. rechts an der Vorder-
seite eines Elementkdrpers (Aufhangungsrahmen)
befestigt sind, wobei die axiale Richtung der vorde-
ren Stltzabschnitte der Langsrichtung entspricht.
Gemal JP 2012 - 192 838 A ist es bei dieser Ausge-
staltung einfach, die Genauigkeit der Anbringungs-
position und die Steifigkeit sicherzustellen, und es
I&sst sich eine hohere Produktivitat erzielen.

[0004] FR 2615458 A1 beschreibt einen Frontquer-
trager fur ein Fahrzeug, der als ein Monoblock gebil-
det ist.

[0005] DE 10 2006 049 540 A1 beschreibt eine
Achsanordnung fir ein Kraftfahrzeug mit einem Hilfs-
rahmen zur Befestigung an einer Karosserie des
Kraftfahrzeugs, und einen Querlenker zur Anbindung
eines Fahrzeugrads.

[0006] DE 10 2012 110 976 A1 offenbart einen Auf-
hangungsrahmen 4 zwischen einem Paar unterer
Arme 3. Der Aufhdngungsrahmen 4 weist einen vor-
deren Aufhangungskérper 12 und einen dahinter
angeordneten Aufthdngungsarm 13 auf. Der Aufhan-
gungsarm 13 ist massiv ausgebildet. Eine Durch-
gangsbohrung 13a1 durchlocht den Aufhangungs-
arm 13 in Vorwarts-Rickwarts-Richtung. Eine
Befestigungsmutter 18 ist in die Durchgangsbohrung
13a1 des Aufhangungsarms 13 eingefuhrt und
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befestigt eine vordere Aufhangungswelle 19, die in
Durchgangbohrungen 3b1, 12a1 des unteren Arms
3 und des Aufhangungskorpers 12 eingeflhrt ist.

UBERBLICK UBER DIE ERFINDUNG

VON DER ERFINDUNG ZU LOSENDE AUFGABEN

[0007] Bei der Technik aus der gattungsbildenden
JP 2012 — 192 838 A ist vorstellbar, dass sich die
Festigkeit in Bezug auf eine Last (ein Moment) in
Langsrichtung erhohen lasst. Es wirken jedoch nicht
nur eine Last in Langsrichtung, sondern auch Lasten
in vertikaler Richtung und in Richtung von links nach
rechts auf die Abschnitte ein, an denen die Aufhan-
gungsarme befestigt sind. In dieser Situation werden
bei einer Ausgestaltung, bei der wie bei
JP 2012 - 192 838 A eine Mutter auf einer Seitenfla-
che jedes Karosseriebefestigungselements eine
Schraube aufnimmt, die Lasten in vertikaler Richtung
und in Richtung von links nach rechts nur von der
Auflageflache der Mutter aufgenommen. Aus diesem
Grund koénnen die von den Aufhdngungsarmen ein-
wirkenden Lasten nicht effizient aufgenommen wer-
den, und es kommt mdoglicherweise zu einer Redu-
zierung der Leistung der Aufhangung.
Dementsprechend ist es mit der Technik in
JP 2012 - 192 838 A schwierig, eine ausreichende
Festigkeit im Hinblick auf die Lasten zu erzielen, die
von dem Aufhdngungsarm einwirken, und so gibt es
Raum flr Verbesserungen.

[0008] Angesichts des genannten Problems liegt
der vorliegenden Erfindung als Aufgabe zugrunde,
eine Aufthangungsarmbefestigungsstruktur bereitzu-
stellen, mit der an einem Abschnitt, an dem ein Auf-
hangungsrahmen und ein Aufhangungsarm aneinan-
der befestigt sind, eine hohe Festigkeit erzielt werden
kann.

MITTEL ZUM LOSEN DER AUFGABE

[0009] Die Aufgabe wird geldst durch eine reprasen-
tative Ausgestaltung einer Aufhangungsarmbefesti-
gungsstruktur gemaf der vorliegenden Erfindung,
die Folgendes aufweist: einen in Fahrzeugquerrich-
tung verlaufenden Aufhangungsrahmen und einen
Aufhdngungsarm, der in Fahrzeugquerrichtung
aulRen an dem Aufhangungsrahmen befestigt ist,
wobei die Aufhangungsarmbefestigungsstruktur fer-
ner aufweist: einen Armbefestigungsabschnitt, der
vorn an einem Ende des Aufhdngungsrahmens in
Fahrzeugquerrichtung auf’en angeordnet ist, wobei
der Aufhdngungsarm an dem Armbefestigungsab-
schnitt befestigt ist, ein EinfUhrloch in einer Stirnfla-
che des Armbefestigungsabschnitts, ein Verbin-
dungselement, das hinter dem
Armbefestigungsabschnitt angeordnet und an dem
Aufhdngungsrahmen befestigt ist und das den Auf-
hangungsrahmen mit einer Fahrzeugkarosserie ver-
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bindet, eine Schraube, die von vorn in das Einfihr-
loch gesteckt ist, und eine Mutter, die in dem Verbin-
dungselement angeordnet ist und den Aufhangungs-
arm an dem Aufhdngungsrahmen befestigt, indem
sie ein hinteres Ende der Schraube aufnimmt,
wobei das Verbindungselement ein Hohlbauteil ist,
in einem Bereich einer Stirnflache des Verbindungs-
elements, der bei Betrachtung von der Fahrzeugvor-
derseite aus den Armbefestigungsabschnitt ber-
lappt, eine ausbuchtende Form gebildet ist, die
nach vorn ausgebuchtet ist, und ein vorderes Ende
der Mutter an der ausbuchtenden Form und ein hint-
eres Ende der Mutter an einer hinteren Flache des
Verbindungselements befestigt ist.

[0010] Bei der vorstehenden Ausgestaltung sind
sowohl das vordere als auch das hintere Ende der
Mutter, die als Aufnahme fir die Schraube zum
Befestigen des Aufthangungsarms am Aufhangungs-
rahmen dient, an dem Verbindungselement befestigt.
Somit kann eine vom Aufhdngungsarm ausgelbte
Last von der Mutter und schlief3lich vom gesamten
Verbindungselement aufgenommen werden, das
heil3t, die Last kann vorteilhaft auf das Verbindungs-
element Ubertragen werden. Ferner ist sowohl das
vordere als auch das hintere Ende der Mutter an
dem Verbindungselement befestigt, das heifdt, die
Mutter verbindet die Stirnflache und die hintere FIa-
che des Verbindungselements miteinander. Somit
kann die von dem Aufhangungsarm ausgetlbte Last
in einer Kompressionsrichtung und einer Zugrichtung
vom Querschnitt des Verbindungselements aufge-
nommen werden. Dementsprechend lasst sich an
dem Abschnitt, an dem der Aufhangungsrahmen
und der Aufhangungsarm aneinander befestigt sind,
eine hohe Festigkeit erzielen. Da der Bereich des
Verbindungselements, in dem die Mutter befestigt
ist, so ausgebildet ist, dass er die ausbuchtende
Form aufweist, ist es ferner mdglich, die Steifigkeit
in diesem Bereich zu erhéhen, was schliellich die
Steifigkeit bei der Befestigung der Mutter erhéhen
kann.

[0011] Die  Aufhangungsarmbefestigungsstruktur
umfasst ferner vorzugsweise ein Verstarkungsele-
ment, das hinter dem Verbindungselement angeord-
net ist und in Fahrzeuglangsrichtung an der Form
des Aufhangungsarms entlang verlauft, wobei sich
bei Betrachtung in senkrechter Richtung das hintere
Ende der Mutter an einer Kantenlinie des Verstar-
kungselements befindet. Bei dieser Konfiguration
kann eine auf den Armbefestigungsabschnitt einwir-
kende Last von dem hinter dem Armbefestigungsab-
schnitt angeordneten Verbindungselement auf das
weiter dahinter angeordnete Verstarkungselement
Ubertragen werden, und die Last lasst sich vorteilhaf-
ter verteilen. Dieser Effekt lasst sich insbesondere
verstarken, wenn sich das hintere Ende der Mutter
an der Kantenlinie des Verstarkungselements befin-
det, und es ist moglich, eine hohere statische und
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dynamische Festigkeit
schnitts zu erzielen.

des Armbefestigungsab-

EFFEKT DER ERFINDUNG

[0012] Gemall der vorliegenden Erfindung kann
eine Aufhangungsarmbefestigungsstruktur bereitge-
stellt werden, mit der an einem Abschnitt, an dem ein
Aufhangungsrahmen und ein Authangungsarm anei-
nander befestigt sind, eine hohe Festigkeit erzielt
werden kann.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

Fig. 1 ist eine Perspektivansicht, die eine Auf-
hangungsarmbefestigungsstruktur gemal der
vorliegenden Ausfihrungsform darstellt.

Fig. 2 besteht aus Querschnittsansichten von
Fig. 1.

Fig. 3 ist eine vergréRerte Ansicht, in der ein lin-
ker vorderer Abschnitt der in Fig. 1 gezeigten
Befestigungsstruktur in vertikaler Richtung
betrachtet wird.

AUSFUHRUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0013] Eine bevorzugte Ausfiihrungsform der vorlie-
genden Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die beiliegenden Zeichnungen ausfihrlich
beschrieben. Die Abmessungen, Materialien und
andere bei der Ausfuhrungsform beschriebene
bestimmte Werte sind lediglich Beispiele, die ein Ver-
stehen der Erfindung erleichtern sollen, und schran-
ken die vorliegende Erfindung, sofern nichts anderes
angegeben ist, nicht ein. Es sei angemerkt, dass bei
der vorliegenden Patentschrift und den Zeichnungen
Elemente mit im Wesentlichen gleichen Funktionen
und Ausgestaltungen gleiche Bezugszeichen tragen,
damit Uberflissige Beschreibungen wegfallen kdén-
nen, und Elemente, die nicht unmittelbar mit der vor-
liegenden Erfindung in Beziehung stehen, in den
Zeichnungen weggelassen werden.

[0014] Fig. 1 ist eine Perspektivansicht, die eine
Aufhangungsarmbefestigungsstruktur gemafR der
vorliegenden Ausflihrungsform darstellt. Die Aufthan-
gungsarmbefestigungsstruktur  (nachfolgend als
Befestigungsstruktur 100 bezeichnet) gemal der
vorliegenden Ausfihrungsform ist, wie in Fig. 1
gezeigt, so ausgestaltet, dass sie einen in Fahrzeug-
querrichtung verlaufenden Aufhangungsrahmen 110
und einen linken Aufhdngungsarm 130a und einen
rechten Aufhangungsarm 130b umfasst, bei denen
es sich um Aufhangungsarme handelt, die in Fahr-
zeugquerrichtung aulen am Aufhangungsrahmen
110 befestigt sind.

[0015] Ein mittlerer Abschnitt 112 des Aufhangungs-
rahmens 110 befindet sich, wie in Fig. 1 gezeigt, in
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Fahrzeugquerrichtung in dessen Mitte, und ein
Motorlagerungs-Anbringungsabschnitt  112a, an
dem eine (nicht gezeigte) Motorlagerung angebracht
ist, ist in der Mitte des mittleren Abschnitts 112 vor-
gesehen. An den jeweiligen Enden des mittleren
Abschnitts 112 in Fahrzeugquerrichtung sind ein lin-
ker Armabschnitt bzw. ein rechter Armabschnitt
(nachfolgend als vorderer linker Armabschnitt 114a
beziehungsweise vorderer rechter Armabschnitt
114b bezeichnet) vorgesehen, die nach vorn hin wei-
ter nach aulRen verlaufen. In Fahrzeugquerrichtung
aullen an einem Ende des vorderen linken Armab-
schnitts 114a bzw. des vorderen rechten Armab-
schnitts 114b sind ein linker Aufhdngungsarm 130a
bzw. ein rechter Aufhdngungsarm 130b befestigt. In
Fahrzeugquerrichtung von jeweiligen Enden des
mittleren Abschnitts 112 ausgehend sind ein hinterer
linker Armabschnitt 116a und ein hinterer rechter
Armabschnitt 116b vorgesehen, die nach aul3en hin
verlaufen.

[0016] Wie in Fig. 1 gezeigt ist, sind in Fahrzeug-
querrichtung au3en an den vorderen Enden des Auf-
hangungsrahmens 110, das heil’t, in Fahrzeugquer-
richtung aufen an einem Ende des vorderen linken
Armabschnitts 114a beziehungsweise des vorderen
rechten Armabschnitts 114b, die Armbefestigungs-
abschnitte 118a und 118b vorgesehen, an denen
der linke Aufhangungsarm 130a beziehungsweise
der rechte Aufhangungsarm 130b befestigt ist. Hinter
den Armbefestigungsabschnitten 118a beziehungs-
weise 118b sind Verbindungselemente 140a und
140b angeordnet, die an dem Aufhangungsrahmen
110 befestigt sind und den Aufhangungsrahmen
110 mit einer (nicht gezeigten) Fahrzeugkarosserie
verbinden. Hinter den Verbindungselementen 140a
und 140b sind Verstarkungselemente 150a und
150b angeordnet, die in Fahrzeuglangsrichtung an
der Form des linken Aufhdngungsarms 130a und
des rechten Authangungsarms 130b entlang verlau-
fen.

[0017] Fig. 2 zeigt Querschnittsansichten von
Fig. 1. Fig. 2(a) ist eine Querschnittsansicht entlang
der Linie A-A in Fig. 1, und Fig. 2(b) ist eine vergro-
Rerte Ansicht von Fig. 2(a). Es sei angemerkt, dass
in der folgenden Beschreibung, da die Befestigungs-
struktur 100 eine seitensymmetrische Anordnung
aufweist, das Befestigen des linken Aufhangungs-
arms 130a am Aufhangungsrahmen 110 als Beispiel
benutzt wird.

[0018] Wie in Fig. 2(a) gezeigt ist, ist in einer Stirn-
flache 120 des Armbefestigungsabschnitts 118a ein
Einfihrloch 120a ausgebildet, und eine Schraube
160 ist von vorn in dieses Einfiihrloch 120a einge-
fihrt. Wie in Fig. 2(b) gezeigt ist, wird das hintere
Ende 162 der eingeflihrten Schraube 160 von einer
Mutter 170 aufgenommen, die in dem Verbindungs-
element 140a angeordnet ist, und der linke Aufhan-
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gungsarm 130a ist dadurch an dem Armbefesti-
gungsabschnitt 118a des Aufhdngungsrahmens 110
befestigt.

[0019] Als Merkmal der vorliegenden Erfindung ist,
wie in Fig. 2(b) gezeigt, in einem Bereich einer Stirn-
flache 142 des Verbindungselements 140a, der bei
Betrachtung von der Fahrzeugvorderseite aus den
Armbefestigungsabschnitt 118a tberlappt, eine aus-
buchtende Form 142a ausgebildet, die nach vorn
ausgebuchtet ist, und ein vorderes Ende 172 der
Mutter 170 ist im Bereich dieser ausbuchtenden
Form 142a befestigt. Andererseits verlauft ein hint-
eres Ende 174 der Mutter 170 durch eine hintere Fla-
che 144 des Verbindungselements 140a und ist an
der hinteren Flache 144 befestigt. Ein mdgliches bei-
spielhaftes Verfahren zum Befestigen der Mutter an
der Stirnflache 142 und der hinteren Flache 144 des
Verbindungselements 140a ist das Schweillen,
wobei dies keine Einschrankung darstellt. Es kénnen
auch andere Verfahren, wie z.B. Kleben, benutzt
werden.

[0020] Da bei der vorliegenden Ausfiihrungsform
sowohl das vordere Ende 172 als auch das hintere
Ende 174 der Mutter 170 an dem Verbindungsele-
ment 140a befestigt sind, kann eine Last vom linken
Aufhangungsarm 130a Uber die Mutter 170 vorteil-
haft auf das gesamte Verbindungselement 140a
Ubertragen werden. Da die Mutter 170 die Stirnflache
142 und die hintere Flache 144 des Verbindungsele-
ments 140a miteinander verbindet, kann ferner eine
durch Vibration verursachte, von dem linken Aufhan-
gungsarm 130a ausgehende Lastim Querschnitt des
Verbindungselements 140a in einer Kompressions-
richtung und einer Zugrichtung aufgenommen wer-
den. Dementsprechend lasst sich an dem Abschnitt,
an dem der Aufhangungsrahmen 110 und der linke
Aufhangungsarm 130a aneinander befestigt sind,
eine hohe Festigkeit erzielen, und so ist eine hervor-
ragende Leistung der Aufhangung gewahrleistet.

[0021] Da der Abschnitt, an dem die Spitze der Mut-
ter 170 befestigt ist, die ausbuchtende Form 142a
aufweist, lasst sich ferner die Steifigkeit an dem
Abschnitt der Stirnflache 142 des Verbindungsele-
ments 140a, an der die Spitze der Mutter 170 befes-
tigt ist, und die Festigkeit der Anbringung der Mutter
170 erhdhen. Da das Ausbilden der ausbuchtenden
Form 142a zum Zeitpunkt des Befestigens der Mutter
170 das Positionieren erleichtert, lassen sich ferner
Fehler beim Anbringen der Mutter 170 reduzieren.

[0022] Fig. 3 ist eine vergrolRerte Ansicht, in der ein
linker vorderer Abschnitt der in Fig. 1 gezeigten
Befestigungsstruktur 100 aus senkrechter Richtung
betrachtet wird. Wie in Fig. 3 gezeigt, ist bei der
Befestigungsstruktur 100 der vorliegenden Ausfiih-
rungsform bei Betrachtung aus senkrechter Richtung
das hintere Ende 174 der Mutter 170 so eingestellt,
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dass es sich an einer Kantenlinie B des Verstar-
kungselements 150a befindet.

[0023] Wenn das Verstarkungselement 150a wie bei
der vorliegenden Ausflihrungsform hinter dem Ver-
bindungselement 140a angeordnet ist, wird eine auf
den Armbefestigungsabschnitt 118a einwirkende
Last Uber die Mutter 170 und das Verbindungsele-
ment 140a auf das Verstarkungselement 150a tber-
tragen. Somit kann eine Last vom linken Aufhan-
gungsarm 130a, insbesondere eine Last in
Langsrichtung, besser verteilt werden. Da sich das
hintere Ende 174 der Mutter 170 an der Kantenlinie
B des Verstarkungselements 150a befindet, kann
ferner eine von dem linken Aufhdngungsarm 130a
in Langsrichtung wirkende Last effizienter auf das
Verstarkungselement 150a Ubertragen werden, und
es lasst sich eine Verbesserung der statischen und
dynamischen Festigkeit des Armbefestigungsab-
schnitts 118a erzielen. Es sei angemerkt, dass bei
der vorliegenden Ausfiihrungsform zwar eine Ausge-
staltung als Beispiel verwendet wird, bei der das Ver-
bindungselement 140a und das Verstarkungsele-
ment 150a separate Teile sind, die vorliegende
Erfindung jedoch nicht darauf beschrankt ist und
beide als einstlickiger Kérper ausgebildet sind.

[0024] Zwar wurde anhand der beigefligten Zeich-
nungen eine bevorzugte Ausfihrungsform der vorlie-
genden Erfindung beschrieben, doch ist die vorlie-
gende Erfindung selbstverstandlich nicht auf das
vorstehend beschriebene Beispiel beschrankt. Ein
Fachmann erkennt, dass es mdglich ist, im Rahmen
des Schutzumfangs der beigefligten Patentanspri-
che verschiedene Varianten und Modifikationen zu
ersinnen, und diese Varianten und Modifikationen
sind natlrlich als in den technischen Schutzumfang
der vorliegenden Erfindung aufgenommen zu
betrachten.

GEWERBLICHE ANWENDBARKEIT

[0025] Die vorliegende Erfindung kann als Aufhan-
gungsarmbefestigungsstruktur benutzt werden, die
einen Aufhangungsarm in Fahrzeugquerrichtung
aullen an einem in Fahrzeugquerrichtung verlaufen-
den Aufhangungsrahmen befestigt.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0026] 100 ... Befestigungsstruktur, 110 ... Aufhan-
gungsrahmen, 112 ... mittlerer Abschnitt, 112a ...
Motorlagerungs-Anbringungsabschnitt, 114a ... vor-
derer linker Armabschnitt, 114b ... vorderer rechter
Armabschnitt, 116a ... hinterer linker Armabschnitt,
116b ... hinterer rechter Armabschnitt, 118a ... Arm-
befestigungsabschnitt, 118b ... Armbefestigungsab-
schnitt, 120 ... Stirnflache, 120a ... Einflhrloch,
130a ... linker Aufhdngungsarm, 130b ... rechter Auf-
hangungsarm, 140a ... Verbindungselement, 140b ...
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Verbindungselement, 142 ... Stirnflache, 142a ...
ausbuchtende Form, 144 ... hintere Flache, 150a ...
Verstarkungselement, 150b ... Verstarkungselement,
160 ... Schraube, 162 ... hinteres Ende, 170 ... Mutter,
172 ... vorderes Ende, 174 ... hinteres Ende.

Patentanspriiche

1. Aufhadngungsarmbefestigungsstruktur  (100),
die aufweist: einen in Fahrzeugquerrichtung verlauf-
enden Aufhdngungsrahmen (110) und einen Auf-
hangungsarm (130a), der in Fahrzeugquerrichtung
aulen an dem Aufhangungsrahmen (110) befestigt
ist, wobei die Aufhangungsarmbefestigungsstruktur
(100) ferner aufweist:
einen Armbefestigungsabschnitt (118a), der vorn an
einem Ende des Aufhangungsrahmens (110) in
Fahrzeugquerrichtung au’en angeordnet ist, wobei
der Aufhangungsarm (130a) an dem Armbefesti-
gungsabschnitt (118a) befestigt ist,
ein Einfuhrloch (120a) in einer Stirnflache des Arm-
befestigungsabschnitts (118a),
ein Verbindungselement (140a), das hinter dem
Armbefestigungsabschnitt (118a) angeordnet und
an dem Aufhangungsrahmen (110) befestigt ist und
das den Aufhangungsrahmen (110) mit einer Fahr-
zeugkarosserie verbindet,
eine Schraube (160), die von vorn in das Einfiihrloch
(120a) gesteckt ist, und
eine Mutter (170), die in dem Verbindungselement
(140a) angeordnet ist und den Aufhangungsarm
(130a) an dem Aufhangungsrahmen (110) befestigt,
indem sie ein hinteres Ende 162 der Schraube (160)
aufnimmt,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungselement (140a) ein Hohlbauteil ist,
in einem Bereich einer Stirnflache des Verbindungs-
elements (140a), der bei Betrachtung von der Fahr-
zeugvorderseite aus den Armbefestigungsabschnitt
(118a) Uberlappt, eine ausbuchtende Form (142a)
ausgebildet ist, die nach vorn ausgebuchtet ist, und
ein vorderes Ende 172 der Mutter (170) an der aus-
buchtenden Form (142a) und ein hinteres Ende 174
der Mutter (170) an einer hinteren Flache 144 des
Verbindungselements (140a) befestigt ist.

2. Aufhangungsarmbefestigungsstruktur
nach Anspruch 1, die ferner aufweist:
ein Verstarkungselement (150a), das hinter dem
Verbindungselement (140a) angeordnet ist und in
Fahrzeuglangsrichtung an der Form des Aufhan-
gungsarms (130a) entlang verlauft,
wobei sich bei Betrachtung in senkrechter Richtung
das hintere Ende 174 der Mutter (170) an einer Kan-
tenlinie (B) des Verstarkungselements (150a) befin-
det.

(100)

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen



DE 10 2014 214 997 B4 2024.09.26

Anhéangende Zeichnungen

FIG. 1

7/9



DE 10 2014 214 997 B4 2024.09.26

8/9

FIG.2
140 L
(a) é é
18 142a
F a
120 ¢
120a
160 130a 1
142
100
(b) 142 é A~ 1402
”éil 1422 gﬁ\z/ ﬁv a4
120 \ g 70 150a
F R
/ \\\\\\X\N\\\\\ 174
STV
120a SN 172 /
] 162 /
NNNNNY (\l |\\\2 2



DE 10 2014 214 997 B4 2024.09.26

9/9 Das Dokument wurde durch die Firma Luminess hergestellt.



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

